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Unna. Ihre erste Fahrstunde
auf dem Motorrad hatte sich
eine 47-jährige Unnaerin ver-
mutlich anders vorgestellt.
Am Mittwochnachmittag, 24.
April, machte sie ihre ersten
Fahrübungen auf dem Park-
platz der Eissporthalle und
verlor zum Ende der Fahr-
stunde plötzlich die Kontrolle
über das motorisierte Zwei-

rad. Sie beschleunigte verse-
hentlich, fuhr über einen
Grünstreifen und landete an-
schließend auf einer dahin-
terliegen Wiese. Bei dem
Sturz verletzte sie sich so
schwer, dass sie zur stationä-
ren Behandlung in ein Kran-
kenhaus gebracht werden
musste. Es entstand Sach-
schaden von 3500 Euro. dick

Erste Motorradfahrstunde
endet im Krankenhaus

Fahrschülerin bei Sturz schwer verletztUnna. Eine böse Erfahrung
machte am Mittwochabend
ein 72-jähriger Mann aus Un-
na. Gegen 19.10 Uhr verwi-
ckelte ihn vor seiner Haustür
an der Mühlenstraße ein ihm
unbekannter Mann in ein Ge-
spräch.

Unvermittelt trat der Unbe-
kannte dem 72-Jährigen
plötzlich vor ein Schienbein
und riss ihm dann seine Gold-
kette vom Hals. Das Opfer

stürzte und verletzte sich da-
bei leicht. Der Täter flüchtete
in Richtung S-Bahnsteig, das
Opfer rief die Polizei. Im Rah-
men der anschließenden
Fahndung trafen Beamte den
Tatverdächtigen dann an der
Hansastraße an.

Da sich der Mann nicht aus-
weisen konnte, wurde er nach
Personalpapieren durchsucht.
Diese wurden zwar nicht bei
ihm gefunden, dafür aber die

zuvor geraubte Kette. Darauf-
hin wurde der Unbekannte
vorläufig festgenommen.

Eine anschließende Perso-
nalienfeststellung ergab, dass
es sich bei dem Tatverdächti-
gen um einen polizeibekann-
ten 18-Jährigen ohne festen
Wohnsitz handelt. Die weite-
ren Ermittlungen, die eine
richterliche Vorführung zum
Ziel haben, dauern derzeit
an. dick

Raub an der Mühlenstraße
Die Polizei fasst den dringend Tatverdächtigen am selben Tag.

Von Thomas Raulf
ierundsiebzig Jahre
nach dem Ende des
Zweiten Weltkriegs
stecken gerade im

Ruhrgebiet noch immer le-
bensgefährliche Sprengkör-
per im Boden. Bomben, die in
den Kriegsjahren abgeworfen
wurden und nicht explodier-
ten, können heute immer
noch detonieren. Bevor im
Zuge von Baumaßnahmen im
Boden gegraben wird, muss
deswegen immer möglichst
ausgeschlossen werden, dass
die Baggerschaufel auf eine
alte Bombe trifft. Genau das
wird jetzt an der Kamener
Straße in Königsborn ge-
macht. Dort sind Erschlie-
ßungsarbeiten für das inter-
kommunale Gewerbegebiet
Unna/Kamen geplant. Die
Zufahrt zu dessen östlichem
Abschnitt soll nördlich am
Sportplatz vorbei von der Ka-
mener Straße abzweigen.

Sucharbeiten seit
Donnerstagmorgen

Am Donnerstagmorgen ha-
ben die Arbeiten in der Straße
kurz vor der Stadtgrenze zu
Kamen begonnen. Die Stadt
Unna hatte im Vorfeld Son-
dierungsarbeiten angekün-
digt. Stadtsprecher Oliver Bö-
er bestätigte nun: „Es werden
Verdachtsflächen unter-
sucht.“ Die Auswertung von
Luftbildern der Alliierten hat-
te ergeben, dass an dieser
Stelle die Wahrscheinlichkeit
hoch ist, dass Blindgänger in
der Tiefe liegen. Ob sich die-
ser Verdacht bestätigt, sei
noch offen, sagte Böer am
Donnerstagmittag.

Die Sondierung erfolgt mit
einem festgelegten Verfah-
ren: Die Luftbildauswertung

V

hatte Koordinaten eines
Punkts ergeben, wo eine
Bombe eingeschlagen war.
Man gehe immer davon aus,
dass die Bombe, wenn sie
nicht detonierte, ein paar Me-
ter von diesem Punkt entfernt
liegen geblieben ist, erläutert
Anna Carla Springob, Spre-
cherin der Bezirksregierung,
zuständig für die Kampfmit-
telbeseitigung.

Das Umfeld dieses Ver-
dachtspunkts wird unter-
sucht. Zunächst ortet ein Me-
tallsuchgerät an der Oberflä-
che potenzielle Sprengkörper,
die in geringer Tiefe liegen.
Dann wird an mehreren Stel-
len in die Tiefe gebohrt, aller-

dings nicht komplett hinab in
die Tiefe, in der eine mögli-
che Bombe läge. In das Bohr-
loch wird dann ein Metall-
suchgerät eingeführt für die
Erkundung in mehreren Me-
tern Tiefe. Schlägt der Metall-
detektor an, muss gegraben
werden. Die Sucharbeiten in
der verkehrswichtigen Orts-
durchfahrt führten im Vorfeld
schon zu Irritationen: Rund
zwei Tage, bevor etwas unter-
nommen wurde, war die Bau-
stelle eingerichtet worden.
Für Autofahrer ist sie eine er-
hebliche Behinderung: Die
Kamener Straße ist halbseitig
gesperrt, der Hallohweg nur
in Fahrtrichtung Afferde be-

fahrbar. An der Baustellenam-
pel, die den Verkehr auf der
Kamener Straße regelt, müs-
sen die Fahrer einige Zeit
warten. Erst am Donnerstag-
morgen aber begannen die
Sondierungsarbeiten. Deren
Beginn habe sich „aus organi-
satorischen Gründen leider
etwas verzögert“, erklärte
Stadtsprecher Böer. Die be-
auftragte Fachfirma arbeite
nun mit Hochdruck am Ab-
schluss der Arbeiten. Wie
lang die Untersuchung an-
dauert, hängt vom Ergebnis
ab: Denkbar ist, dass in den
kommenden Tagen kurzfris-
tig Entwarnung gegeben
wird. Nicht selten entpuppen

sich Bombenverdachtspunkte
als ungefährliche Schrottfun-
de. So wurden bei Grabungen
auch schon Tanks oder Me-
tallbadewannen zutage geför-
dert. Sollte hingegen wirklich
ein Sprengkörper gefunden
werden, stünde eine Ent-
schärfung an.

In dem Fall würde je nach
Größe der Bombe das Umfeld
in einem bestimmten Radius
evakuiert.

Das Umfeld der Kamener
Straße war während des Krie-
ges massiv unter Beschuss ge-
nommen worden. An dieser
Stelle stand das Heereszeug-
amt, ein für das Kriegsgesche-
hen wichtiges Waffenarsenal.

Bombenverdacht
in der Kamener Straße

KÖNIGSBORN. Die Stadt Unna lässt in der Kamener Straße in Höhe der Glückauf-Kaserne nach Blindgängern
aus dem Zweiten Weltkrieg suchen. Noch ist offen, ob tatsächlich eine Bombe entschärft werden muss.

Loch für Loch tasten sich Mitarbeiter einer Sondierungsfirma durch den Boden der Kamener Straße. Sie suchen nach mögli-
chen Blindgängern aus dem Zweiten Weltkrieg. FOTO NEUMANN

Unna. Am Montag, 29. April,
beginne die Baustellenein-
richtung, erklärte Thomas
Matter von den Stadtbetrie-
ben. Er verantwortet die Ent-
flechtung des Kortelbachs
von der Viktoriastraße ba-
chaufwärts bis in den Borne-
kamp. Stück für Stück hat das
Fließgewässer, das den mo-
dernen Unnaern als Abwas-
serrohr diente, ein neues,
sauberes Bett bekommen. Der
Rohrvortrieb unter der Stadt
hindurch wurde zuletzt im
Bornekamp abgeschlossen.
Das war der zweite Bauab-
schnitt, der mit einem Schne-
ckeneinlauf und einem offe-
nen Bachlauf einhergeht. Nun
kündigen die Stadtbetriebe
den dritten und letzten Bau-
abschnitt an. Container,

Mannschafts- und Transport-
wagen werden Anfang der
kommenden Woche im Bor-
nekamp aufgestellt. Die ei-
gentlichen Bauarbeiten sollen
am 2. Mai beginnen. Die B1-
Unterführung der Borne-
kampstraße muss dafür ge-
sperrt werden. Das betrifft
die Fahrbahn und den rech-
ten Gehweg stadtauswärts.
„Der linke Gehweg bleibt für
Fußgänger und Radfahrer
frei“, sagt Matter. Unmittelbar
betroffen ist eine Handvoll
Anwohner, die ihre Häuser
nicht wie gewohnt erreichen.
Sie würden informiert über
eine Umleitung über Südring,
Iserlohner Straße, Martinstra-
ße und An der Steinkuhle. Die
Bauarbeiten sollen bis Ende
2019 dauern. tra

Straßensperrung
im Bornekamp

Ende des Jahres soll der Kortelbach in Unna
komplett vom Schmutzwasser befreit sein.

Von Thomas Raulf
Unna. Zeugen berichten von
einer sehr aufgeheizten Stim-
mung an der Ecke Feldstra-
ße/Massener Straße. Auf dem
Parkplatz vor dem Soccertreff
hätten sich kurz vor 17 Uhr
rund ein Dutzend Männer
aufgehalten, sich gegenseitig
und Polizisten angegriffen.
Offenbar hatten die Beamten
zunächst Mühe, die Lage zu
klären.

Die Polizeileitstelle bestä-
tigte auf Anfrage unserer Re-
daktion einen Einsatz wegen
einer Schlägerei. Daran seien
zunächst zwei Personen be-
teiligt gewesen. Das sei aus ei-
nem Notruf hervorgegangen,
der aus der Soccerhalle ge-
kommen war. Auch Polizisten

seien angegriffen worden, als
sie am Einsatzort eintrafen.
Es seien mehrere Streifenwa-
gen hinzugezogen worden,
um die Lage zu stabilisieren,
hieß es aus der Leitstelle. Das
gelang offenbar. Laut Zeugen
waren acht Polizeiwagen und
ein Bulli sowie ein mit Zivil-
polizisten besetztes Auto vor
Ort.

Teils mit gezückten Schlag-
stöcken hätten die Beamten
Männer davon abgehalten, sie
anzugreifen, während Kolle-
gen versuchten, andere Män-
ner zu fixieren. Mehrere Per-
sonen sollen von Polizisten
mitgenommen worden sein.
Ob und wie schwer Beteiligte
verletzt wurden, ist bisher
nicht bekannt.

Polizei klärt
Schlägerei an der
Massener Straße

Bei dem Vorfall am Donnerstagnachmittag
sind auch Polizisten angegriffen worden.

Die Polizei musste am Donnerstag eine Schlägerei an der
Ecke Feldstraße/Massener Straße auflösen. FOTO NEUMANN
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